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SENATSBESCHLUSS 

In seiner Sitzung vom 22.12.1949 hat der Senat folgende 

Entschließung gefaßt: 

Der Senat begrüßt es, wenn sich zur Pflege gemeinsamer 

Ideale und der Geselligkei t studentische Gemeinschaften 

bilden.Er wird solche akademische Gruppen und Verbindun­

gen, die freilich aus der eigenen Initiative der Studen­

tenschaft e~vachsen müssen, im Einvernehmen mit dem ASTA 

anerkennen und fördern. Er macht sich den Beschluß der 

Tübinger Rektorenkonferenz zu eigen. Der Senat vertraut 

darauf, daß auch solche Gruppen"die die Tradition frü-

Nr. 1 

Aud dem lnhaLt: 

Verfassung - Abstimmung­
WahleIl' 

Auslandsfahrten 

Studentische Kunstausstellung 

Briefe aus Berlin 

11"olto, 
eine ganz traurige Geschichte 

Sport 

her bestehender Verbindungen wieder aufnehmen wollen, dies nicht in einem 

Geis te tun, der unzei tgemäß und sowohl dem Ansehen wie auch der Aufgabe 

der Universität abträglich ist. Der Senat hält es unter den heutigen Ver­

hultnissen für untragbar, daß studentische Verbindungen Farben in irgend­

einer Form in der 0ffentlichkeit zeigen und daß Mensuren, sei es als Be­

stimmungsmensuren, sei es als 'Folge des Prinzips der Satisfikation, ge­

fochten werden. Verstöße gegen diese Regelung vlird der Senat mit diszipli­

narischen Mitteln (Auflösung der Verbindung, Relegation der schuldigen 

Studenten) ahnden ., Anträge auf Genehmigung studentischer Verbindungen s 

len in Zukunft über den ASTA dem Rektor eingereicht 

tet sie mit seiner Stellungnahme weiter. 

Bonn, 'den 10 . Januar 1950 Der 
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lJ)el'faC'fdung - Abdtim11"ung - 'WahLen 
So sehr in ten verschiedenen Fakultätsversammlungen das Für und Wider einer 
Ver:fassung, das Für und Wider die ses Verfassungsentwurfes besprochen 
wurde, SO erstaunlich mutet die geringe Zahl schriftlicher Eingaben an, die 
festumrissene Änderungsvorschläge bringen: Es war bisher eine einzige! Der 
ASTA hat jedoch von sich aus im Verfassungs entwurf einige Unklarheiten besei­
tigt. So kann es keinen Zweifel daran geben, daß Art. 12 (11) erst mit dem Vor­
liegen der Uni versi tätsverfassung' und . nachdem sich übersehen Hißt . wie in die­
ser die Zusammenarbeit zwischen Universitätsbehörden und Studentenschaft gere­
gelt ist, wirksam wird. 
Die dem Ältestenrat - auf Grund des' Verfassungsentwurfes - zugestandene Mög­
lichkeit, Maßregelungen zu verfügen, stellt im Besonderen ein Stück dieser 
sich gegenseitig ergänzenden Zusammenarbeit dar. Es kann grundsätzlich keine 
Meinungsverschiedenheit darüber geben, daß die Studentenschaft ein Interesse 
und daher die Möglichkei t haben muß, das Zusammenle ben innerhalb der Studen­
tenschaft gegen Übergriffe zu schützen. In vielen Fällen \~rd die Disziplinar­
gerichtsbarkeit der Universität wegen Geringfügigkeit nicht in Tätigkeit tre­
ten, während in anderen Fällen, bei Schädigung des Ansehens der Studentenscha ft 
in der Öffentlichkeit, neben der Disziplinargewalt der Universität ergänzend der 
Ältestenrat die Stellungnahme der Studentenschaft ausdrückt ~nd gegebenenfalls 
die nur in den Rahmen der studentischen Selbstverwaltung fallenden Maßregelun­
gen verfügt, wie Entzug des studentischen Wahlrechts und Entzug der studenti ­
schen Ehrenämtero Es sind stets nur sehr wenige Fälle, in denen der Ältesten­
rat für diesen Zweck in Anspruch genommen wird, und die Art seiner Zusammen­
setzung gibt eine größtmögliche Sicherheit dafür; daß ·entsprechende Schritte 
weder unüberlegt noch voreilig oder zu scharf ausfallen. Der Ältestenrat muß 
für seine Entscheidung vor der Öffentlichkeit und der Universität stets ein­
stehen können, und die Berufungsinstanz9 der Disziplinarausschuß aes Senats, 
ist als Gegengewicht wie als Rückendeckung in gleichem Maße bedeutungsvoll . In 
der Erkenntnis, daß Leichtfertigkeit in der Handhabung dieser Funkti on des ÄI­
testenra tes d·em Wert der studentis chen Selbstverwal tung großen Schaden tun wür­
de, ist ein Antrag V(i)n mindestens 100 Studenten als notwendig erachtet worden, 
um den Ältestenrat zu einer Entscheidung zu veranlassen; aus dem gleichen Grun­
de ist ein Beschluß der ASTA notwendig, für dessen ernsthafte Auffassung in ter 
Amtsführung der Wähler weitgehend mitverantwortlich ist. Überhaupt so l lte di e 
Studentenschaft sich jede Möglichkeit, sachliche Kritik zu üben , zunutze machen; 
sie m\lß und wird gehört werden . 
Die einzelnen Änderungen im Verfassungsentwurf werden in der kommenden Zeit ver­
öfr.entlicht. 
Es ist zwar in der Verfassung nicht ausdrücklich festgelegt, daß der ASTA in 
seinem Bestand V0n der Beteiligung bei der Abstimmung des Verfassungsentv:urfes 
abhängig ist, er hält es jedoch für seine Pflicht, nachdrücklich darauf hinzu­
weisen, daß eine 'Nahl betei ligung unter 50 % den sofortigen Rück tri tt zur Folge 
haben müßte; denn damit hätte die Studentenschaft ihr Desinteresse an einer 
Selbstverwaltung ausgedrückt. 
Wenn die Ja-Stimmen nicht mehr als 50 % der Zahl der Studierenden der Universi­
tät betragen, wäre der ASTA verpflichtet, einen neuen Verfassungsentwurf vorzu­
legen .. Entscheidend ist die Wahlbeteiligungö Wer der Verfassung nich~ zustimmen 
kann, aber an der studentischen Selbstverwaltung interessiert ist, muß einen 
weißen Stimmzettel einwerfeno 
Die Abstimmung über den Verfassungsentwurf wird, mit den Wahlen für den ASTA 
verbunden, in der Woche vom 120 - 18. Februar stattfinden. 

':fLefßr:.eugnidde 
Wie wir nach Redaktionsschluß erfahren, werden Fleißzeu€;nisse beim Universi ttits,,:­
tausch auch an der neuen Universität angerechnet. 
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MITTEILUNGEN DES ASTA 
" 

Das Geschäftszimmer des ASTA befindet sich seit 9.1. in der Königstraße ' ~2, 
I. Stock. Die Sprechstunden der Referenten bleiben dieselben (s.Nachrichten­
bla tt Nr. 4). 

Die Dire kt ion der Bonner Straßen- und Fernbahnen weist daraufhin, daß bes0naers 
auf den Bahnen Bonn-Bad Godesberg-Mehlem Betrügereien vorkernmen. Die Direkti$n 
hat uns gebeten, alle Studenten davon in Kenntnis zu setzen, daß sie in Zukunft 
jeden Fall dem Herrn Universitätsrichter melden wird, und sich jederzeit vorbe­
hält, die Ausgabe von Studentenfahrkarten, bzw. Ermäßigungen einzustellen. Wir 
weisen von uns aus nachdrücklich daraufhin, daß die straßenbahn nic~t verpflich­
tet ist, uns die bestehenden Vergünstigungen zu gewähren. Es ist als~ in unse­
rem eigenen Interesse, da'für Sorge zu tragen, daß uns diese Vergünstigungen 
nicht durch die Betrügereien Einzelner verlorengehen. 

SOZIALREFERAT 
Die Verteilung der Kohlenbezugsscheine für bedürftige Studenten führi im Januar 
der Sozialreferent durch. Die bisher berücksichtigten Kemmilitonen werten gebe­
ten, während der ~prechstunde des ~ozialreferenten vorzusprechen. 

SPORT 
Die bisherigen Rundenspiele um tlie deutschen Hochschulmci'sterschaften ,'1949/50 
in der Gruppe "Wes t" hatten folgende Ergebnisse: Handball Fußb~ll 

Aachen : Münster 
Münster : Bonn 
Köln : Aachen 
Bonn ; Aachen 
Düsseldorf : Köln 
Köln : Münster 
i'..achen : Düs seldorf 
Bonn : Köln 

6 J 11 
9 4 

16 ° 10 8 

6 : 6 

5 I 13 

2 , 1 

° I 4 
11 1 

8 0 
0 13 

3 , 4 ° , 2 

Damit ergibt sich, daß unsere beiden Mannschaften an 2. bzw. ,3. Stelle stehen. 
Da die Rückspiele noch bevorstehen, dürfte besonders unsere fußballmannschaft 
ein '.'{ort um die Führung in der Gruppe "West" rni tsprechen. Die nächsten Termine 
für unsere Rundenspiele sind: 

18.1·5° Düsseldorf Bonn (Fußball) 
25·1.5° Bonn ; Düsseldorf ~Fuß'ball ) 

Bonn . Münster Hani ball) . 
102050 Aachen . Bonn (Handball) . 

15·2·50 Köln : Bonn (Haniball unti fußball ) 

Besonders sei schon heute auf die Spiele in Bonn am 25.1. hingewiesen. Für ver­
schiedene Sportarten sind freiwillige Ubungsstunden eingerichtet, S8 z.B. auch 
für Geräteturnen und für Schwimme.'!.. Die Teilnahme ist kestenles • .111e nä.heren 
Auskünfte gibt das Institut für Leibesübungen. 

STUDENTENHAUSREFERAT 

Nachdem sich kürzlich ein Anwohner des Studentenhauses über ruhestörenden Lärm 
in mehreren Nächten beschwert hat, geht die Bitte an alle festfreudigen Kemmi­
litoninnen und Kommilitonen, unnötigen Lärm im und vor dem Studentenhaus zu ver­
mei den. Bs sollte unsere vorne hme Aufgabe sein, !durch entsprechendes VerhaI ten 
das Ansehen und die Würde des Hauses zu wahren. 

Bei Festlichkei ten im Studenten!lause stellt das Ton-Atelier Heribert Weltring 
jr. den Fac hs chaften und Verbindungen zu einem günstigen Preis eine Verstärker-
1:l.nlage ( ~tikrophon , Lautsprecher) zur Verfügung. Magnetophonband- und. Schall­
plattenaufnahmen , sind ebenfalls möglich. Auskunft erteilt Fräulein Hamann, 
Zimmer 5. 
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J3deje aLii5l'trUn '[IIlillI 
Im Anschluß an das Gastspiel des Berliner Hebbel-Thea ters, bei wel chern Gün­
ther Weisenborns "Ballade vom Eulenspiegel, vom Federle und von der dick en 
Pompanne" zur .Aufführung gelangte, erreichte uns folgender Brief Günther 
Weisenborns: 

"Es ist mir ein Bedürfnis, der Studentenschaft 
der Friedrich-71ilhelm-Universi tät meinen herz­
lichen Dank auszusprechen für die außerordent­
lich lebendige Aufnahme, die sie der Auffüh­
rung des Eulenspiegels beim Gastspiel des Ber­
liner He bbel-Theaters bereitet hat. Auch die 
breite und gute Disk ussion, die dem Drama in 
dieser Zeit galt, hat mich nicht nur gefreut, 
sondern erregt und beschäftigt mich auch heute 
noch. 

Ich bin glücklich, daß das moderne Drama einem 
solch starken Interesse und solcher lebendigen 
Anteilnahme in Bonn begegnet ist. 

gez. Günther Weisenborn" 

Auch der Intendant des Hebbel-Theaters, Osca~ 

Ingenohl schreibt: 

tI ••• Die Tage in Bonn waren mir eine wirkliche 
Freude." 

Hiermit dürfte wohl zur Genüge bewiesen sein, 
wie bedeutsaD und unerläßlich es ist, in einer 
Zeit wie dieser, die Tore weit offen zu halte n 
und nicht einer lokalen Isolierung anheimzufa l ­
leng Wei tere Pläne und Absichten werden ge wi ß 
seitens der Studentenschaft mit gr5ßter Freu­
de begrüßt. 

Mag auch die Anteilnahme der Öffentl ichkei t ge­
ring gewesen sein, die Bege i s terung der s tuden­
tischen Zuschau er jedoch rechtferti g t weitere 
Gastspiele. 

--r1chtu Itfr - -,4Jd"n5Y ! 
Für di.e Gestaltung einer Universi t.itskarnevals­
zeitung bittet die Pressekommission um ~insen­
dung von humorvollen Beiträgen, Gedichten, etc. 
bis zum 25.1. auf das Geschäftszimmer, K5nig­
str. 32. Die Einsendungen werden honoriert. 

/JüteL Ra 'Rüche 
Am Beethovenplatz-Tel. 7370 

Das Haus der Konferenzen 

Wein- und Bierrestaurant Gepflegte Küche 

Ir.========= VERANSTlTU 
Im Rahmen der Univers i t ä t s v0rle sh.[ten 

u 

18. J a nuar, 20 Uhr, Herr Prof ,:lch5 
Sünde u nd erbr, 

25. J a nuar, 20 Uhr, Herr Prof, "rie 
Das EI tern! cht 
sche n .oede;ung 

eSt udentidd)e 'ndt, 
Zur Aus s chmück u ng de r Hall e und !r T 
h aus i st e ine ständi ge .Auss ~e llu ;- vo 
pe ra, Zeichnungen, usw. ) u nd ei.ge n 
risch schaf fenden Kr eis der St~lt en 

sie rte n Kommi litoninnen und Kom . i t o 
in Frage k ommende Ar bei t en in i ~ Ze 
Zi mmer 9 des Studentenheuses beilerr 
zugeben . Di e Bilde r müssen geratt un 
sehen s ein: Name , Vornarre , A. l t e:, Fa 
der Bi lder. 
Die Arbei t en werde n von einem Aus c hu 
t e nha uses , der Bonner Künst l e r d de 
cher ung üb ernirnrr.t das Studen tenhus. 
Nir bi tt en um r e ge Beteiligung! 

~==========================~~ !3or;l7)o/J 
Einleitende Worte in die Zoo lo@ f ü ] 

" Für den LCi ndwirt bee;innen die ,.c r o 
geh5rt noch die Ziege dazu. ~ lnt 

abe r das geht nur die Hnu sfr all 1 a r 
fer und Ge würm und mu ß verni ch:~ t 

Meine Damen und Herre n!Sie mü 1: m E 

ge sich mit dieser Ei n t eilu n g Lch'! 

Prof. wurmbach be i der Be spr echur'>-."deI 
"Die Bla ttl ä use s i nd gl üc kl ich xan ! 
is t die M5g1 i c hke i t e i nes ' Fe hlTi t 

"Wenn ich d i e s e 1\ us d r üc ke ve r we!de, 
l au t es Sc ha rren zu u n t e rbreche: . ,Val 
ter dazu Gele gen he i t ha b e n unclluf 
Ros ten kommen." •.•••... I 

------i---· 
(Wir bitten u m 

s tud.jur. Gt t o Pet s c h , Jjna , 
erbiete t s ich , Bücher, die in M Us 
kaufspreis zu übersenden. Br bitet 
sten verlegte Fachbücher. 
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.0 lTOlfOI 
" Man ist nicht zum Studieren an der Hochschule, sondern um für ein 
paar J a hre Student zu sein! •••.. Die Studentenschaft ist etwa s Anderes 
a ls die Ges a mtzahl mehrerer t a us end Studierender, nämlich für ein paa r 
Jahre eine s 0 z i ale 1 e ben s g e m ein sc h a f t ! •••• 

Tl TU NGEN -===========;t 
:l stlgen lieg t am: 

f ':lchöllgen üb er da s Thema 
de r brechen 

f," ries enhah n ü.b e r das Thema 
n ~cht in seiner verfas sungs poli­
c.ej;ung. 

~lndtaUdJtelLung 
d ~ r Treppenaufb~nge im Studen t en­
l u; von Bildern (Öl, Aquarell,Tem­
ci .gen Pl as tiken a us dem küns t le­
Ua ltensc haf t gep l ant. All e interes­
~ .itonen werden gebeten, h i e rfür 

i ~ Zeit vom 16 .1 . b i s 20. 1.50 im 
eiferrn Br and t ge gen Qui t tung ab­
a~ und mit fo l genden Angabe n ver­
t e, FaKul t ä t , Wert und Beze ichnung 

Auschuß aus Vertretern de s Studen­
u:l des 11.STA a usgewä hlt. Di e Versi­

nt.u s . 

I 

C;~==================================~ 

gi!1 fü r Landwirte von Pro f . Wurmba ch : 
e . cr l~ er c; t be i m Schaf , notf a l l s 
~ lnt8r kommt noch das Geflügel , 
U\l 1 an . Alles andere ist Ungez i e­
cb'~ t werde n. 
ün n einsehe n, daß man a l s Zoolo­
,g Lcht zufr i edengebe n kann !" 

m. ' e r 'rarthenoge nese: 
h r a n ! Durch di e }ar theno genese 
hlori t t s a usgeschlos sen. " 

'we:de, b it t e ic h Sie, mi ch durch 
he: . iVa hrscheinl ich we rde n Sie öf­
.ncuuf di ese IVe i se :i.uc h auf Ihre 

I 

·-1--------
·e l2sendunge n . Di e Red.) 

~erwcrb 
Jna/ Thür., s chIc ndorfe rstraße 2 , 

d Us tzo ne erscheinen, zum .l!;in­
>i tet als Ge genleistung um im 'IIe-

••• Und die Hochschule selber ist da r auf einge­
stellt ••• si e ist mehr als ein Institut zum Er­
lernen von Wis s en ••••• " 
Diese Sä tze, einer Reihe von "Skizzen aua dem 
a merikani s che n Hochschull~be~' entnommen, zeigen 
uns zwei Ziele, denen wir zus t~eben m~s sen, ma­
chen uns abe r a uch klar, wie weit wir oft genug 
von beiden noch entfernt sind. 

Doch ich vergaß s ie, die "Umstände", sie machen 
e s uns ja stets schwer, wenn man s ich einmal et­
wa s Gutes vorgenommen hat; denn die Ellenbogen­
freiheit hilft ja do ch wohl weiter als die Gut­
herzigkeit. Und im Geist erscheinen uns dabei 
lange Reihen von mi t Gegenständen aller Art "be­
le g t e n" Hör saalpl ä tze vor Be ginn beliebter Vor­
lesungen. Und so entsteht denn das Pa radoxon,daß 
wir uns da trennen, wo wir uns finden sollten, wir 
mit dem gl e ichen Erbe, im gleichen Alter, unter 
der gleiche n Last der Sorgen. Wir müssen zusamme n­
leben, nicht nur zusanillien lernen ! 
Dazu gehört W:ut und daß man sein isoli ertes'ich' 
dem a n deren öff net; jeder be ginne selbst! 

Vertrüge das die Universitä t? Rechnet s ie nich t 
noch i mme r mit uns, als wäre n wir eifr ig l ernen­
de Schola r en unter ihrem von patria rc halischem 
..vohl 'llOllen ge tra genen fuch? Sind wir nicht noch 
imLler Schüle r , denen jede Kr itik am "vorgesetz­
t en" Lehrer Ve r messGnhe i t zu sein sc he int? Wann 
werde n '.\'i r, ~ o f r a ge ich da nn, nun ei gentlich er­
wachsen? Doch e s f ä llt mir eben ein: das utaats­
exa men ve r bri eft uns Mündigkeit uls gelehrte Men­
schen. 

Oh, wir Geleerten?!!! 

GESElISCfV\FTST~Z·STEPT~Z 
.. , I 

BO N N B LU eHE R S T RAS 5 e 26a' RUF: 318 i' 
""'--

tJOeinhaud Streng 
BONN, Mauspfad 

Universitätskellerei 

Weinhandlung 

Weinstuben 

Seit 1884 
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AUSLANDSKOMMISSION 
STUDENTENAUSTAUSCH MIT HOLLAND 
Die Auslandskommission hat mit dem ISS Leiden einen 14tägigen Studentenaustausch 
vereinbart. 20 holländische Studenten kommen am 15. ffebruar nach Bonn. Sie wer­
den si eh in Bonn 14 Tage aufhaI t en 0 Auf Grund der liegel ung durch direkte Kompen­
sation sollen 20 Bonner Stucienten als Austauschpartner am 1. Miirz mit Beginn der 
Ferien zusammen mit den Holländern nach Holland fahren. Sie werden dort 14 Tage 
Gäste der holländischen Studenten sein. 
Auf Grund des Hilfsproj ektes der Auslandsreferenten von lior r}_rhein-Wes tfalen kann 
bei die sem Aus tausch zum ers ten Mal auch den unbemi ttel ten Kommili tonen geholfen 
werden. Durch die finanzielle Unterstützung von seiten des Kultusministeriums ist 
es uns gelungen, die Kosten sehr niecrig zu halten • 

2.) 5 Studenten bezahlen DM 50,--
3.) 10 Studenten bezahlen DM 70,--

. 1.) 5 Studenten f ahrcn kostenlos \ 

Vollkommen mittellose Kommilitonen und minderbemittelte können sich zu 10) und 
2.) bewerben. Zu 3.) kann sich jeder Studierende der Universität bewerben. 
Die Auswahl der bedürftigen Studenten erfolgt in enger Zusamnenarbei t mit Herrn 
Dr. Klett (Akademisches Hilfswerk) . 
Wenn möglich, soll der Bonner Student seinen holländischen Austauschpartner bei 
sich aufnehmen. Dies ist jedoch nicht Bedingung. 
Jeder Austauschpartner ist verpflichtet, seinen holländischen Austauschpartner 
zu be treuen. 
Bewerbungen werden bei der Auslandskommission des AS TA bis zum 20 0 10 entgegenge-
nornrnen. 

-nährend des I1!onats Februar kommen ca. 30 holländische Studenten nach Bonn. Die 
holländischen Kommilit0nen sollen das deutsche Universitätsleben kennen lernen. 
Es geht darum, die holländischen Gäste möglichst bei Bonner Studenten privat un­
terzubringen, aami t ein engerer Kontakt hergeste 11 t wird. 
Kommilitonen, die entweder vom 4.2.-14.2.50 oder VOQ 15.2.-28. 2.50 einem hollän­
dischen Studenten Unterkunft und Frühstück bieten können, werden gebeten, sich 
sofort bei der Auslandskommission des ASTA, Königstr. 32, zu melden. Für Über­
nachtung und Frühstück wird etwa DM 4,-- gezahlt. 

I 'r_.;.LIBNllliHa1.A öl' 
In der Zeit zwischen Juli und September finden in Cogoleto bei Genua fortlaufent 
internationale Treffen statt. - Es handelt sich um Zeltlager von 14tägiger Dauer. 
Kosten: DM 200, --. Die Aus landsk omrni ssion steht z. Zt. noch in Verhandlungen und 
kann daher noch nicht mit unbecl.ingter Sicherhei t für di e Durchf~·hrung der Projek­
te garantieren. Um einen Lberblick ztt erhalten und um schon jetzt genaue Angaben 
betreffs der Teilnehmerzahl machen zu können, nehmen wir ab sofort Meldungen 
entgegen. 
Sprechs tunde des Italienreferenten: Mittwoch, 10 - 11 Uhr 0 

FRANKREICHREFERAT 
Während des kommenden Sommers finden internationale 1'reffen in Paris statt. Un­
terbringung in Studentenheimen. Dauer; 10 Tage. Kosten: ca. DM 135,-- (einschl. 
Fahrt ab Grenze). Meldungen werden ab sofort entgegengenommen. 

ÖSTERREICHREFERAT 
Zusammen mit ös terreichischen Studenten wird eine Reise nach N 0 r d a f r i -
k a organisiert. 
Reiseroute: Innsbruck - 1vla.iland - Genua - Marseille - Einschiffung nach Algier. 
~U t ~hn oder Bus in die Wüste nach Dj elfa. Über Bou Sada - Arreridj, Setif nach 
Constantino. Entlang der KÜste nach Algier. In Afrika eigener Führer. Kennenler­
nen der Sehenswürdigkeiten, sowie des Lebens der afrikanischen Stäml"l\e (Tuaregs). 
Aufenthalt: 13 Tage. 
Unterkun.ft: In Jugendherberg.::m, Schulen, z.T. in Zelten. 
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Abfahrt: Voraussic h tlich 19. März in Innsbruck. 
pfeis: ~inschl. Bahn_ und 3chiffahrt cu. ~~ 500,- - 600,--, ~ßzahlung DM 15C,- . 
Meldung nimrr.t ab sofort die Auslandskommission entgegen. 

111ediczinMche rakuLtät 
Um die Studenten der lcledizinischen Fakultät, besonders in den Bestrebungen zur 
Reform der studien- und Prüfungsordnung, aber auch bei einem einzurichtenden Bü­
cherdienst, bei Einrichtung und Benutzung von Fachschaftsräumen im Klinikgelänte 
auf dem Venusberg und in vielen anderen Fragen im notweniigen Maße vertreten zu 
können, und um die Studenten derjenigen Fakultät, die durch die Zahl ihrer Hörer 
am meisten der Gefahr gegenseitigen Fremdwerdens und - bleibens ausgesetzt ist, 
auf der Grundlage der fachlichen Vertiefung des Wissens zu engerer Gemeinsamkeit 
zu führen, ist es notwen~ig, daß sich ' einige Studenten, die bereit sind, für die­
se Ziele mitzuarbeiten, zur Bildung einer "Fachschaft Medizin" zusammentun. Die 
Fakultätsvertreter sind jederzeit bereit, zu diesem Problem weitere Auskünfte zu 
geben. 

Die Tropon- Hefte "Mikrobiol<llgie" , nKrankhei ten des Blutes" und "Krankheiten der 
Atmungsorgane" sind vergriffen, aber nachbestellt. Ihr Eintreffen wird bekanntge­
geben 0 Neu ist erschienen "Anatomie I" von Prof. W. Blotevogel, "PhysielCilgie I", 
"Physiologische Chemie I/lI" und "Innere Sekretion" stehen noch zur Verfügung. 

INTERZONENPASS-REFERAT 
Sprechstunde der Interzonenpaß-Referentin im Januar Donnerstag 16- 17 Uhr im ASTA­
Geschäftszimmer . 

Bvang. <studentengemeinde 
Die Evangelische Studentengemeinde ist die Gemeinde aller evangelischen St~den­
ten und Studentinnen an der Universität Bonn. Sie ist die Gemeinschaft all derer, 
die das wort Gottes hören wollen, ohne Unterschied, ob sie zu einer Landeskirche 
oder einer Freikirche gehören. Vor allem steht sie auch für die of~en, die mit 
Fragen, Zweifeln und Nöten zu ihr kommen. Ihre Aufgabe sieht sie darin, inner­
halb der Studentenschaft die christliche Botschaft zu verkündigen und in inne­
rer und äußerer Not zu helfen . 
An erster Stelle im Arbeitsplan unserer Gemeinde steht entsprechend ihrer Aufga­
be der Eonntägliche Universitätsgottesdienst. 
Auch in unseren wöchentlichen Bibelstunden stellen wir uns unter das Wort Gottes, 
um aus der Heiligen Schrift die Wahrheit Christi zu hören. Den Text der Bibel­
stunde bereiten die Kleinkreise vor. 
Unseren Tag beginnen wir mit der gemeinsamen Morgenwache. Ebensc beenden wir ge­
meinsam die Arbeit der Woche in einer Wochenschlußandacht. 
Sangesfreudigen ist Gelegenheit gegeben, in unserer Kurrente im Gottesdienst 
und Krankenhuusbe suchen Gottes Lob zu verkünden. 
Unsere Theatergruppe , die in Zusammenarbeit mit der KSG im Entstehen begriffen 
ist, und die die N.itarbeit bester Fachkräfte erhoffen darf, hat sich zur Aufgabe 
gesetzt, Zeitstücke in christlicher Sicht (Claudel, G. Rutenborn, Max Mell uoa.) 
zur Aufführung zu bringen 0 

Die Klärung der stellung dos Christen zur Welt haben sich einige Arpeitsgem§in; 
schaften zum Anliegen gemacht. 
Die politische Arbeitsgemeinschaft arbeitet über den "Marxismus" und läßt Ver­
treter des Staates und der Parteien zu werte kommen. 
nie medizinische Arbeitsgemeinschaft, die auf die Mithilfe ven Dozenten rechnen 
i<~'ö.l1, wähl te sich die "Psychoanalyse" zum Thema. 
Die literarische Arbeitsgameinschaft beschäftigt sich mit den Werken ven W. Ber­
gengruen, Stefan Zwei g, Stefan Andres, G.v.le Fort, Graham Green u.a. 
Zu allen Veransta ltungen unserer Gemeinde laden var alle evangelischen Studenten 
und Studentinnen unserer Universitä t ein! 
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Univ.-GettesGiienst 
Bibelstuncie 

S0 9,30 Uhr Hauptgeb. Hrs. X 
Krypta der Kreuzkirche, 
Kaiserplatz 

Mi 20 tI 

MGrgenwache P@ppelsd@rf 
Hauptgebäude 

Wechenschlußanaacht 

Mo-Fr 7.45 
Me- Fr 7.55 
Sa 20 Uhr 
Fr 20 11 Kurrens.e 

Bibelkleinkreise: Frl. 
Frl. 
Fr!. 
Frl. 

Liese Haefer 
Irmgard Bunjes 
Maria Pengs 
Irmgard Rabetg'e 

TheatltrgrupI>e 
F0li ti sche Arbeitsgemeinschaft Fr 20 Uhr 
Me Eii z i ni s c he 11 D0 20 .:K 

Literarische _ " Di 20 " 

Uhr Nußallee 9 
" Hrse XVIII 

Poppelsderfer Allee 31 
HumbGldtstr. 42 

Herr Eberhardt Nelle 
Herr Gräber4Steinhoff 

Herr Günther Söhngen 
Hehenzollernstr . 9 
Reuterstr. 2b 
Medo-Hist.-Institut 
Hohenzollernstr. 9 
Frl. Ursula Stader. 

VEREIN STUDENTENWOHL 
Der Verein Stu~entenw@hl, Abt. Förderung, ist z.Zt. mit den Förderungsanträgen 
beso'häftigt, deren Bearbei tung s ich durch die S0forthilfe-Aktion stark verz ö­
gerte. In der 28 und 3. Januarw0che sind die Fakultätsausschuß-Sitzungen. Der 
Hauptförderungsausschuß tagt am 26. -Januar, s 0 daß damit gerechne t werden 
kann, daß Ende des Menats Januar die diess~ ''''_~ stri gen Förderungsanträge bear­
beitet sein werden. Es ist alse damit zu rechnen, daß noch in diesem Monat 
evtle Studienbeihilfen und Darlehen ausgezahlt werden. 

Deutsche Gesel"chaft für Kieferorthopädie 

T@m 29. - 31.1001949 fand in Bonn eine Tagung der "Deutschen Gesellschaft für 
Kieferorthopädie ll statt. Der Besuch von etwa 500 Tagungsteilnehmern , -darunter 
fast 50 ausländische Gäste aus 8 eurepäischen Ländern - wies auf die große Be­
deutung dieser ersten Tagung nach -der -N~ugründung der Gesellschaft im Juli die­
ses Jahres in Wiesbaden hin, zu der Hexr ~rof.Dr.Dr.K0rkhaus (Bonn) als Präsi­
dent der Gesellschaft eingeladen hatte. 
Se. Magnifi zenz, der Herr Rekt0r der Rheinischen Friedri ch-'lIilhelm-Uni versi tä t, 
iier Herr Dekan der Medizinischen Fakultät, der Herr Oberbürgermeister der Stadt 
Bonn sewie Mr. Br®wn als Vertreter ~er alliierten K0mmission nahmen an der Er­
öffnung des K@ngresses im Auditorium maximum teil und unterstrichen die Bedeu­
tung B$nns als Mittelpunkt der Kiefernorthopädischen Forschung und Praxis. 
Zum VerhaneHungs thema: "Mög] ichkei ten und Grenzen der Kiefertiehnung" sprache n 
außer anderen als Bonner Refer~nten Herr Prof.Dr.Dr.Korkhaus und Herr Dr. 

, ~ausser ven der Universitätszahnklinik. Die zahlreichen Vorträge wurde n durch 
praktlsche Demonstra tümen in den Räumen der Universi tätszahnklinik ergänzt. 
Es wurde deutlich, daß die Kieferorthopädie nicht nur Kosmetische, sondorn vor 
allem in Zusammenarbeit mit den Rhinologen wesentlich funktionelle Bedeutung 
hat, indem z8Bo eiBe Verbesserung der Durchgängigkei t des Nasen-TIachenraumes 
durch Kiefererthopädische Behandlung zu erzielen ist. 
In der sich an Giie Tagung anschließenden Geschäftssi tzung der "Deutsche'n Ge-­
seIlschaft für Kiefererth<!lpädie" wurde wieder Herr Prof. Dr.Dr.Korkhaus zum 
18 Vorsitzenden una Herr Dr. Hausser zum 1. Schriftführer gewählt. 

--~-----------------------------------------------------------------------
NACHRICHTENTILATT DER BONNER STUDENTF,1oTSCHAFT erscheint mit Genehmigung des 
Senates. Herausgegeben -vem AStA. Aile Nachrichten an den Vorsitzenden ~er 
Pressekommisdi0n <land. phil. Wo Stadler, Bonn, Königstraße -32, 1. 
---~~----------------------------------------------------------------------
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